
I. Ungemeine Mekwver^a^ung.

1. Uehrplan des Heslgxmnssiums nsch Disciplinen und wöchentlichen Stunden.

Disciplinen.
Sexta. Quinta. Quarta. Unter-Tertia.Ober-Tertia. Unter-Sekunda.

.. «
L »

C> Prima. Überhaupt
Bemerkungen.

Religionslehre
(evangelische) 3 2 2 2 2 2 2 15

Religionslehre
(katholische) I

2
2 2

— 7

Deutsch 4 3 3 3 3 3 3 3 25

Latein 8 7 4 4 3 3 3 40

Französisch — —
5 5 5 4 4 4 27

Englisch — —
3 3 3 3 12

21
Geschichte und

Erdkunde 2
2
2

2
2

2
I

3 3

Mathematik 4 4 4 5 5 5 5 5 37

6Physik 3 3

2Chemie — — — — — —
2 4

Naturbeschreibung 2 2 2 2 2 2
— — 12

Schreiben 2 2 4

Zeichnen —
2 2 2 2 2 2 12

Turnen 3 3 6') *) Außerdem 8 St. wöchent¬
lich Jugendspiclc.

Gesang*) 2 2 (Chorgcsang) 4
') In diesem Fach stimmen

Abteilungen und Klaffen
nicht vollständig übcrcin.

Summa 30 30 34 35 35 35 35 35 232
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3. Nehrpensen.

Realgymnasium.
Prima.

Ordinarius: Der Direktor.

1. Religious-
lehre:

a. evangelische

Std.
2

d. katholische

2. Deutsch

3. Latein

2

3

Fehrbach.
Heil.

Schrift.
No ack,

Hilfsbuch.
Tr eblin,

Schulgs.-Bch,

König,
Lehrbuchs
T. I-IV.
Hopf u.

P a u l s i e k,
T. I> Abt. 2.
Die Klassiker
nach Matzgabe
des Planes.
Regeln und

Wörter¬
verzeichnis.

Schultz,
kl. Sprach¬

lehre.
Hoche,

lat. Lesebuch,
Abt. >1.

Lehrer.
Der

Direktor.

H o h e i s e l.
(Huck.)Der

Direktor.

Or.
W a l t h e r.

Kirchengeschichteunter Beschränkung auf die für die kirch¬
lich-religiöse Bildung unmittelbar bedeutsamen Stoffe: Das
Judenchristentum, die Paulinische Auffassung über Person
und Werk Christi, Augustinus,Pelagius, die EntWickelung
der römisch-katholischenKirche, die Reformationund ihre
Vorbereitung, die wichtigsten Richtungen in der Fortentwicke¬
lung der evangelischen Kirche (Pietismus,Herrnhuter, Spener,
Wichern), auch ueuere Sekten, wie Methodisten, Baptisten,
Jrvingianer, Erklärung des Evangeliums Johannis.

(KatholischeSchüler waren nicht vorhanden, vgl. 11^.).

Wiederholungen aus der Sprachgeschichte.Lebensbilder
aus der deutschen Literaturgeschichte vom Beginn des 16.
bis zum Anfang des 18. Jahrhunderts in knapper Darstel¬
lung Lektüre: Lessiugs Laokoon, Kleists Prinz von Hom¬
burg. Von Sophokleischen Tragödien: Aias, Trachinerinnen.
Privatim: Schillers Dramen Wiederholung und Erweite¬
rung des poetischen Kanons, Mit 1^ Wiederholungen aus
der hamburgischenDramaturgie. Freie Vorträge und Dis¬
putationen der Schüler 6 häusliche,2 Klassenaufsätze.
(Kürzere Ausarbeitungen in den übrigen Fächern nach
Vorschrift,)

Aufsätze: 1. s.. Wie vollzieht sich bei Goethe die Lösung
des über Orest verhängten Fluches? b. Die Gegensätze in
Chriemhilds Charakter. 2. Luther, ein deutscher Mann (Klassen¬
arbeit). 3. Sollen dich die Dohlen nicht umschrei'n, mußt nicht
der Knopf auf dem Kirchturm sein. (Disp.) 4. Durch welche
Züge hat Sophokles den Charakter seines Aias gemildert?
5. Sind Schillers Wallenstein und Kleists großer Kurfürst in
gleichem Maß als geborne Herrscherzu bezeichnen? 6. Das
Verhältnis zwischen Spiel und Gegenspiel in den Trachinerinnen
(unter besondererBezugnahme aus Aias und Elektro). 7. Warum
muß die bildende Kunst den höchsten Grad der Affekte vermeiden?
(Mit Beispielen eigener Erfindung). 8. Das Gebiet der Dicht¬
kunst verglichen mit dem der Malerei.

Abiturientenaussatz g,. Michaeli 1897: Voltaires Ver¬
dienste und Schwächenals Dramatiker, d. Ostern 1393:
Entspricht Heinrich von Kleists „Prinz von Homburg" der
Aristoteles-LessingschenLehre von den tragischen Fabeln und
Charakteren?

Lektüre: llvws XXXI. 5—8; XXXIII, 5—13, 30: XI.IV,
19—43; XI.V, 7—42. Liosro in es.tiI.IH bis Weihnachten,
dann Virgil. Mensis VI, 1—544. Grammatische Wieder¬
holungen gelegentlich der schriftlichen Arbeiten Zweiwöchent¬
lich Übersetzungen aus Livius. (Ausarbeitungen )



4. Französisch

5. Englisch

6. Geschichte und

Geographie

Std,4 Lehrbuch.Mangold
u, Co sie,

Lehrbuch, T.»,

Gesenius,
Grammatik.

H c r b st,
histor. Hilfsb,

T. >-II>.

Lehrer.Der
Direktor,

S.:
vr.

^nerlich.
W.:

vr. Hoefer

Der
Direktor

PlanmäßigeWiederholung der wichtigeren Abschnitteder
Grammatik; Erweiterungund Vertiefung nach Bedürfnis
unter Hinzunahme des mehr Phraseologischenund des Wich¬
tigsten ans der Stilistik. Hauptgesetzeder Verslehre nnd
Übungen im metrischen Lesen. Vortrag auswendig gelernter
Dichtungen. Mündliche Übersetzunglyrischer Poesieen nach
dem Gehör. Der gesamte Unterricht wurde in französischer
Sprache erteilt; besondere Sprechübungen bezogen sich haupt¬
sächlich auf wichtige Erscheinungen im litterarischen und
politischen Leben der französischen Nation Lektüre: ülirsbsM,
ausgewählte Reden X nnd zum Teil XII; I^mai-tms, ?roess
st mort äs I/ouis XVI; Völwirs, Usroxo. Privatim: cl' Hsrissvn
Journal ä' rm Meisr ä' oräomiaueö. Extemporalien (A3), freie
Wiedergaben in der Klasse, Aufsätze; kürzere deutsche Aus¬
arbeitungen.

Aufsätze: 1. Lxi>Iic>uer les emlsss <zui ont amsns la Fusirs
äs 1864 2. Ltkt äos UMbs« äans 1s. prsmisrs moitis äu
17^" v sievls. 3. I^s. politicius öes Lourdmis (^il nienaldett)
4. I^s poupls äs 1'ini8 klaus sss xriueipcwxrsiiresentimts ä l'spocius
äu xrooss cls I^snis XVI. 5. ^.nal^ss des äsux prsmisrs setss
äs Älsrops. 6. (jusls sont les torts c^us Airabsau, äsns son
äiseours cln 9. ^invisr 1790, rsxroobs mix x-ulsmsuts
sii xenöral st ä oslui äs üsnnss sn x:>rtienlisr?Ferner freie
Wiedergabe französischer Bortröge über Stoffe aus der franzö¬
sischen und der deutschen Geschichte.

Abiturienten aufsah s.. Michaeli 1397: Lst-es il
kaut voir ur> inAi^us äs suits cls-iis l^ oonäuits xolitihus äs
Uirg.bog.u? d. Ostern 1893: I>s rsAus äs Insuls <zMtor?s
(xusrres, säministrationiutsrisurs, littöraturs.)

Lektüre: ?de Vuks vi Mumoatk; 8dg.l!S8xsars.
?dv Aoreknnt ok Vsllioe. Stilistisches,Synonymisches und
Metrisches im Anschluß an die Lektüre, an Sprech- und
Schreibübungen. Erweiterung nnd Vertiefung der früheren
grammatischen Lehraufgabe; Etymologisches und Sprach¬
geschichtliches. Schriftliche uud mündliche Übersetzungen ins
Englische, freie Wiedergabe von Gelesenem, Anleitung zu
selbständigerBehandlung konkreter Themata. Elemente der
technischen und wissenschaftlichen Terminologie. Übungen im
Sprechen im Anschluß an die Lektüre und tägliche Vor¬
kommnisse. Privatlektnre: Scott, Iv-mdos. Zweiwöchentliche
Arbeiten, meist Extemporalien und freie Wiedergaben in der
Klasse; gelegentlichein kleiner Aufsatz. (Ausarbeitungen.)

Aufsätze: 1. ?ks (Zsnqusst ot Lrltain d)' tks L.UAlo-8Äxous.
2. VIiÄl Lonssqusllovs >mä tds vsksat vi Lsäan in ?s.ris?
3. Liixlaiiä uuäsr Xm? Lkarlss tdg ?irst. 4. ?bs IZMsli
Lonstitntiou.

Die wichtigsten Begebenheitender Neuzeit vom Ende des
dreißigjährigen Krieges an. Insbesondere die der branden¬
burgisch-preußischen Geschichte (von ihren Anfängen) bis 1888
im Zusammenhang ihrer Ursachen und Wirkungen. Dabei
Berücksichtigung der Versassuugs- und Kulturverhältnisse in
zusammenfassender vergleichender Gruppierung. Im Anschluß
an die Lebensbilder des großen Kurfürsten,Friedrich Wil¬
helms I., Friedrichs des Großen, Friedrich WilhelmsIII.



Std.

°7. Mathematik

Z. Physik

9. Chemie

10. Zeichne«

2

2

Lehrbuch,

Kainbl y,
Eleinentarb.

T. I -IV.
Ganß,

Logarithmen.
Gan dtner,

analytische
Geometrie.
B ard ey,
Aufgaben.
Handel,

Kegelschnitls-
lehre.

Lehrer.

vr.
Handel.

Sumpf, vr.

Schulpbysik. Handel.

Lehmann,

B a u tz e.

und 5kaiser Wilhelms I. vergleichende Berücksichtigung unserer
gesellschaftlichenund wirtschaftlichen Entwickelung unter
Hervorhebung der Verdienste der Hohenzollern, insbesondere
um die Hebung des Bauern-, Bürger- und Arbeiterstandes.
Mit 1^. außerdemWiederholungenaus dem vorigen Jahres¬
pensum (Ausarbeitungen.)

Kubische Gleichungen. Die wichtigstenSätze über Kegel¬
schnitte in elementar-synthetischerBehandlung. Sphärische
Trigonometrie. Mathematische Erdkunde Teil I (sphärische
Astronomie). Jährlich 6 häusliche und 9 Klassenarbeiten,
unter letzteren eine größere.

Abiturientenausgaben, a. Michaeli 1 897: 1. Den
wievielten Teil der Erdoberfläche macht ein gleichseitiges sphärisches
Dreieck aus, dessen Endpunkte in der Mitte zwischen Pol und
Äquator liegen? 2. Für welche reellen Exponenten ist die
Summe aus dem dritten und fünften Binomialkoefficienten fünf¬
mal so gros; als ihre Differenz? 3. Einer Parabel, die ge¬
zeichnet vorliegt, ein rechtwinkliges Dreieck einzuzeichnen,dessen
Hypotenuse eine gegebene Länge hat und die Achse unter einem
gegebenen Winkel schneidet. 4. Auf welcher Kurve bewegt sich
der Mittelpunkteines veränderlichen Kreises, der durch einen
festen Punkt geht und eine feste Gerade so schneidet, daß die
abgeschnitteneSehne stets gleich seinem Radius ist? — b. Ostern
1898: 1. Um eine Ellipse, deren Peripherie gegeben ist, ein
gleichschenkligesTangentendreieck zu konstruieren,dessen Spitze
fest liegt. 2. Welcher Parallelkreishalbiert die nördlich-gemäßigte
Zone der Erde? 3. Welche Deklination und Rektascensivn hat
die Sonne im Zeichen des Stiers? In welcher Höhe kulminiert
sie alsdann in Reichenbach i. Schl. — 50° 44')? Schiefe
der Ekliptik L — 23° 27'. 4. Ein massives Steinmonument
besteht aus einem würfelförmigen Sockel, einem mitten darauf
stehenden quadratischen Cylinder von derselben Höhe und einem
auf diesen passenden gleichseitigenKegel. Welche Neigung darf
man dem Körper höchstens geben, wenn er nicht umfallen soll?

Mechanik (einschließlichder Wärmetheorie und Wellen¬
lehre). Akustik. Jährlich 4 Hausarbeiten und eine größere
Klassenarbeit.

Abiturientcnansgaben. a. Michaeli 1397: Die schief
auswärts gerichtete Wursbewegnng. b. Ostern 1 89 3: Die
Centrisugalkraft.

Leichtmetalle. Einfache Arbeiten im Laboratorium.
Stöchiometrische Ausgaben, 2 Klassen- und 4 Hausarbeiten,
außerdem kürzere Ausarbeitungen in der Klasse.

Freihandzeichnen. Zeichnen und Malen nach natürlichen
Gegenständen. Einiges aus der Kunstgeschichte. Linear¬
zeichnen: Körperschnitte und -durchdringnngen.

Ober-Sekunda.
Ordinarius: Oberlehrer vr. Handel.

1. Religions-

lehre:d. evangelische

Wie in I. Dieckmann. Erklärungder ganzen Apostelgeschichte.Lesung von Ab¬
schnitten anderer neutestamentlicher Schriften. Wiederholung
von Katechismus, Sprüchen und Liedern.



b. katholische
2, Deutsch

Std.

2

3

Lehrbuch.

Wie in i.

Hopf u.
Paulsiek

für » ^
(Henrici.)

Lehrer.

H o h e i s e l.

(Huck.)
Di.

W a l t h e r.

3. Latein Wie in I.

4. Französisch
Wie in I.
l^i> k>»nce
litteriiirö.

vr.

W a l t h e r.

S.:
vi-.

Gnerlich.
W.:

vi . H oese r.

5. Englisch Wie in I. S.:

vi-.Gnerlich,
W.:

vr. Hoefer.

Die Sittenlehre. Wiederholung der Kirchengeschichte.

Einführung in das Nibelungenlied durch Proben aus dem

Urtext und Auswahl aus Walther von der Vogelweide.

Ausblicke auf nordische Sagen und die großen germanischen

Sagenkreise, auf die höfische Epik und höfische Lyrik.

Einzelne sprachgeschichtliche Belehrungen dnrch typische Bei¬

spiele. Zusammenfassender Rückblick auf die Arten der

Dichtung. Lektüre: Egmont. Auswendiglernen von Dichter¬

stellen und Vorträge.

Aussätze: 1. Durch welche Personen und in welcher Weise

hebt Schiller in der „Jungfrau von Orleans" und Lessing m

„Minna von Barnhelm" den Charakter der Hauptperson schärfer

hervor? 2. Inwiefern ist schon der 1. Auftritt von Goethes

„Egmont" eine trefflicbe Einleitung in die Haupthandlung?

3. I^bor non onus, ssä bsnsüeium. 4. Das Gespräch zwischen

Egmont und Oranien. S. „Freiheit? Ein schönes Wort, wer's

recht verstände. Was ist des Freisten Freiheit? Recht zu thun."

6. Anwendung des Dichterworts „Was du ererbt von deinen

Vätern hast, erwirb es, um es zu besitzen" aus unsere Mutter¬

sprache. 7. Inwiefern wird in Chriemhildens Traum die ganze

erste Hülste des Nibelungenliedes prophetisch verkündet? 8. Kann

das Nibelungenlied mit Recht ein deutsches Volksepos genannt

werden? (Klassenarbeit).

Lektüre: L^llustius äs <ÄtiI. eoiiiur, in dem Auszug von

Hoche bis Weihnachten; dann Oviä. Uswiu. III, 7—130;
VI. 157—312; VIII, 617—724. Grammatische Wieder¬

holungen bei Gelegenheit der schriftlichen Arbeiten. Zwei¬

wöchentliche Übersetzungen aus dem Lateinischen (Aus¬

arbeitungen.)

Ergänzung und Wiederholung der syntaktischen Gesetze

über Artikel, Adjektiv, Adverb, Pronomen, Kasusrektion,

Infinitiv, Participinm, Präpositionen und Konjunktionen;

Wiederholung der Formenlehre und der Mustersätze.

Metrisches uud Synonymisches im Anschluß an die Lektüre.

Schriftliche und mündliche Übersetzungen ins Französische.

Freie Wiedergabe von Gelesenem und mündlich Mitgeteiltem.

Erste Anleitung zum Aussatz Lektüre erzählender nnd be¬

schreibender Prosa nnd eine Auswahl von Gedichten. Fort¬

gesetzte Übnngeu im Sprechen im Anschluß an die Lektüre

nnd au tägliche Vorkommnisse. Lektüre: v-mäst, I>o ?stit

Lbsss. Privatlektüre aus Vi. ?raues littörairs, historische Ab¬

schnitte. Schriftliche Übnngen: ein- bis zweiwöchentliche

Extemporalien, sowie freie Wiedergaben; 3 kleinere Aufsätze.

(Ausarbeitungen)

Aufsätze: 1. Aoutrsr izus ?rsäöi'ie-6uillaums » bisn meritK
Is nom äs Kranä Msetsur. 2. ^sunssss äs ?rsäsrie Is Kremä.

3. vs la Mi't hus ls, Linnes a. sus s. lg, Ausrrs äs Lspt, ans.

Syntax des Artikels, Substantivs, Adjektivs, Pronomens,

Adverbs und Verbs, der Präpositionen und Konjunktionen.

Metrisches nnd Synonymisches nach Bedürfnis Schrift¬

liche und mündliche Übungen, nachahmende Wiedergabe von



9

Std, Lehrbuch, Lehrer,

Geschichte 3 H e r b st,
T, >.

Ros enthal.

7. Mathematik
S K a m b l y,

I, II.
Gauß,

Bardcy,
K a m b I y-

Röder,
Trig, u.

Stereom.

vr.
Handel.

3, Physik 3 Sumpf,
Schulphysik.

vr.
Handel.

s, Chemie 2 — Lehmann,

10. Zeichnen 2
— Bautze.

Gelesenem, Erweiterung des Wort- und Phrasenschatzes.
Sprechübungen in jeder Stunde im Anschluß an die Lektüre
und an tägliche Vorkommnisse, Lektüre: Loutliö^, ?bs I^iks
ok Aölson. Zweiwöchentliche Arbeiten: Extemporalien,
freie Wiedergaben, vierteljährlich ein Exercitium. (Aus¬
arbeitungen,)

Hanptereignisse der griechischen Geschichte bis zum Tode
Alexanders des Großen und der römischen Geschichtebis
zur Kaiserzeitnach Ursachen und Wirkungen. Verfassungs¬
und Kulturverhältnisse wie in I.

Einige schwierigere quadratische Gleichungen, Arithmetische
und geometrische Reihen, Zinseszins- und Rentenrechnnng.
Lehre von den harmonischenPunkten und Strahlen, Chor-
dalen, Ahnlichkeitspnnktenund -achsen Goniometrie (ein¬
schließlich der Additionstheoreme) nebst einigen schwierigeren
Dreiecksberechnungen,WissenschaftlicheBegründung und
Ausführung der Stereometrie, Schriftliche Arbeiten wie in I.

Wärmelehre (mit Ausnahme der Wärmestrahlung), Mag¬
netismus und Elektrizität. Jährlich 4 Hausarbeiten,

Allgemeine chemische Begriffe. Metalloide, Stöchiome-
trische Aufgaben. Schriftliche Arbeiten wie in I.

Freihandzeichnenwie in I. Einiges aus der Geschichte
der Baukunst, Linearzeichnen: Projektionslehre.

Unter-Sekunda.
Ordinarius: Professor vr. Walt her.

5. Religions¬
lehre:

a. evangelische

d. katholische

2. Deutsch

Wie in »-V

Wie in >.

Wie in I.

Dieckmau n.

Hoheisel.
(Huck.)

Or.
Walther,

Lektüre und Erklärung von Abschnitten aus den Propheten
MessianischeWeissagungen, Lektüre und Erklärung des
Lukas-Evangeliums. Wiederholung des Katechismus und
Aufzeigung seiner inneren Gliederung. Wiederholung von
Liedern, Erlernung von Sprüchen und Psalmen.

Komb, mit 11^.

Praktische Anleitung zum Aufsatzbilden, Lesen von „Her¬
mann und Dorothea" und „Wilhelm Tell," Auswendig¬
lernen von Dichterstellen und erste Versuche im Vortrag.
Vierwöchentlichehäusliche Arbeiten (außerdem kürzere Aus¬
arbeitungen nach Vorschrift).

Aussätze: 1. Der Einfluß des Waldes. 2. Inwiefern ist

der 1, Gesang in Goethes „Hermann und Dorothea" das Muster

einer Exposition? 3, Worin offenbart sich das innige Ver¬

hältnis zwischen Hermann und seiner Mutter? 4. Der Gegen¬

satz zwischen Vater und Sohn in Goethes „Hermann und

Dorothea" (Klassenarbeit), 5. Die französische Revolution als

der welthistorische Hintergrund in „Hermann und Dorothea."

6. „Des Todes rührendes Bild steht nicht als Schrecken dem

Weisen und nicht als Ende dem Frommen." 7, Eine Charakteristik

Teils nach dem ersten Austritt des Schillerschen Dramas.

8. Die Bedrückung der Schweiz durch die Landvögte. 9. Stauf-

facher, der Mann der ruhigen Überlegung, 10. Wie rechtfertigt

Tell sein Wort „Der Starke ist am mächtigsten allein"? 11.

Prüfungsarbeit,
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3. Latein

4. Französisch

s. Englisch
6 Geschichte

7. Geographie

8. Mathematik

10. Physik

11. Zeichnen

Sld,3

9. Natur- 2
beschreibnng

Lehrbuch.Schultz,
Kl. Sprach!.

Ploetz-
Kares,

Sprachlehre
und

Übungsbuch.

3
2

Wie in >.

Eckertz,
Hilfsbücher.

Daniel,
Lehrbuch.
Debes,

Schulatlas »

K a in b l y,
Bardey,

Ga uß,
wie in II^.
Roeder,

Lchraufgabe.

Bail,
alle Teile.

Lehrer.vr,
Walther.

S.:
vr.

Gnerlich,
W.:

vr. Hoefcr.

Dieselben.
Dieckmann.

vr. Hoff¬
mann II.

vr. Hoff¬
mann II.

Bantze.

vr. Handel.
Bautze.

Lektüre: (Äesar äs dsllo Kallieo VI und VII mit Auswahk
bis Weihnachten; dann Ovicl. Uöwm. I, 1—1L2. 2 Std. —
Grammatik: Wiederholungenaus der „Formenlehre und
Syntax bei Gelegenheit der schriftlichen Übungen, die zum
Teil Übersetzungenaus dem Lateinischen waren. 1 Std.
Zweiwochentliche schriftliche Übungen (Ausarbeitungen.)

Die syntaktischen Hauptgesetzeüber Artikel, Adjektiv, Ad¬
verb, Fürwort, Kasusrektion, Infinitiv, Präpositionenund
Konjunktionen.Erweiterung des Wort- und Phrasenschatzes.
Schriftliche nnd mündliche Übersetzungenins Französische,
Diktate, freie Wiedergabenvon mündlich Mitgeteiltem.
Lektüre erzählender Prosa und einiger Gedichte. Übungen
im Sprechen im Anschluß an die Lektüre und über tägliche
Vorkommnisse. Lektüre: Lkoix äs nouvvlles moäkruss, Band I.
Zweiwöchentlicheschriftliche Arbeiten: Extemporalien, freie
Wiedergaben, vierteljährlich eine Hausarbeit an Stelle einer
der vorgenannten Arbeiten. (Ausarbeitungen.)

Komb, mit II L..
Deutsche uud preußische Geschichte vom Regiernngsantritt

Friedrichsdes Großen bis zur Gegenwart Die außer-
dentsche Geschichte nur, soweit sie zum Verständnisfür die
deutsche und die brandenbnrgisch-preußischenotwendig ist.
Gesellschaftliche und wirtschaftliche Entwicklung der Klassen¬
stufe entsprechend, im übrigen wie in I.

Wiederholungder Erdkunde Europas. Elementare mathe¬
matische Erdkunde. Kartenskizzen. Die bekanntesten Ver¬
kehrs- nnd Handelswege der Jetztzeit.

Das Wichtigsteüber Begriff und Anwendung des Loga¬
rithmus nebst Übungen im logarithmischen Rechnen. Qua¬
dratische Gleichungen. Anfangsgründeder Trigonometrie
und Berechnnng von Dreiecken. Die notwendigstenstereo-
metrischen Sätze über Ebenen und Gerade; die einfachen
Körper uebst Berechnungen von Kantenlängen, Oberflächen
und Inhalten. Alle 3 Wochen eine Klassenarbeit.

Einiges aus der Anatomie uud Physiologie der Pflanzen,,
sowie über Kryptogamen nnd Pflanzenkrankheiten.Anatomie
und Physiologiedes Menschennebst Unterweisungen über
die Gesundheitspflege.PropädeutischerUnterricht in der
Chemie. Elemente der Krystollographie. Zeichenübungen..
Ausarbeitungen.)

Komb, mit II
Komb, mit 11^..

1. Religions¬

lehre:s. evangelische

2 Bibel. Dieckmann.
Gesangbuch.
Mcmorier-

stofs.

Ober-Tertia.

Ordinarius: Professor Hoffmauu I.
Das Reich Gottes im Neuen Testament: Lesung ent¬

sprechender biblischer Abschnitte Eingehend die Bergpredigt^
mich Gleichnisse. Auswendiglernen des 4 und 5. Haupt¬
stückes, Sicherung der erworbenen Kenntnis des Katechismus'
uud des in den vorangegangenenKlassen angeeigneten Spruch--
und Liederschatzes. 4 Lieder, Sprüche. Reformatio«^
geschichte im Anschluß an ein Lebensbild Luthers.



II

d. katholische
2. Deutsch

Std.

2

3

Lehrbuch.
Koni«,

Handbuch.
Hops u.

Pauls! ek,
Abt. 5.

Regeln und
Wörter¬

verzeichnis.

Lehrer.Hoheisel.
(H u ck)
Hofs¬

mann I.

3. Latein 4 Wie in U k!. Hoff¬
mann I.

4 Französisch 5 Ploetz-
Kares,

Sprnchlchre
und

Übungsbuch.

S.:
vi.

G n er l i ch.
W:

Dr. Hoefe r.

5. Englisch 3 G e s e n i u s,
Elementarb.

S.:
Lr.

Gnerlich.
W:

Or. Hoefer.

6 Geschichte 2 Eckert;,
Deutscbe Ge¬

schichte.

Dieckman n.

7 Geographie 2 Wie in k. vr. Hoff¬mann II.

8. Mathematik 5

'

Kambly,

Bardey.

vr.
Handel.

9. Natur¬
beschreibung

2 Bail, >. l>. Lehmann.

Die Lehre von den Geboten, DaS Kirchenjahr. Fort¬
setzung der Kirchengeschichte.

Häusliche Arbeiten: Erzählungen, Beschreibungen, Schil¬

derungen, Übersetzungen ans der fremdsprachlichen Lektüre,
Berichte über Selbsterlebtes, auch in Briefform. Behand¬

lung prosaischer nnd poetischer Lesestücke unter allmählichem

Hervortreten der poetischen Lektüre vor der prosaischen.

Schillers Glocke und Auswahl aus Homers Odyssee in der

Übersetzung von Voß. Im Anschluß an die auch auf andere

(lyrische) Dichtungen ansgedehnte Lektüre weitere induktive

Belehrungen aus der Poetik uud Rhetorik. Auswendig¬

lernen nud Vortragen von Gedichten und Dichterftellen.

Bierwöchentliche Aufsätze (s. oben). Ausarbeitungen wie in IIS.

Lektüre: Laessr äk liello (iallieo IIb. III, IV, V mit Aus¬

wahl. 2 Std. — Grammatik: Das Wichtigste aus der

Tempus- uud Moduslehre Übungen im schriftlichen und
mündlichen Übersetzen aus dem Deutscheu und aus dem

Lateinischen. 2 Std. Zweiwöcheutlich abwechselnd Exercitien

und Extemporalien (Ausarbeitungen.)

Die unregelmäßigen Verben in logischer Gruppierung.

Gruppierende Zusammenfassung der gesamten Formenlehre.

Hauptgesetze über den Gebrauch der Hilfsverben avvir und

ötro und der unpersönlichen Verben. Tempora nnd Modi,

teils induktiv, teils deduktiv. Erweiterung des Wort- und

Phrasenschatzes. Schriftliche uud mündliche Übersetzungen.
Diktate, Übungen im Sprechen. Lektüre: Lruno, IVanvinst.

Wöchentliche Arbeiten: Extemporalien, freie Wiedergaben,

Hausarbeiten wie in IIS. (Ausarbeitungen.)

Fortsetzung der Lese- nnd Sprechübungen in jeder Stnnde

und Erweiterung des Wortschatzes Syntax des Verbs,

namentlich die Lehre vom Infinitiv, Gerundium, Particip,

den Hilfsverben; Gebrauch der Zeiten, Koujunktiv. Schrift¬

liche und mündliche Übersetzungen in das Englische uud aus
deni Englischen Lektüre: Ii. Hope, IZnxlisk Lekoolbvy

I,its. Wöchentlich eine selbständige Arbeit: Diktate, Über¬

setzungen, Wiedergaben in Frage- uud Antwortform, auch

in zusammenhängender Darstellung. (Ausarbeitungen.)

Knrzer Überblick über die weströmische Kaisergeschichte vom

Tode des Angnstns an, dann deutsche Geschichte bis zum

Ausgang des Mittelalters. Die außerdeutsche Geschichte nur

so weit, als sie allgemeine Bedeutung hat. (Ausarbeitungen.)

Wiederholung der poltischen Erdkunde Deutschlands, phy¬

sische uud politische Erdkunde der anßerenropäischen Erdteile

außer den deutschen Kolonieen. Kartenskizzen wie in IV.

Jährlich 4 kürzere Ausarbeitungen.

Arithmetik 2 Std. zuletzt 3 Std : Lehre von deu Potenzen

uud Wurzeln Gleichungen einschließlich einfacher quadra¬

tischer mit einer Unbekannten. — Planimetrie 3 bez. 2 Std.:

Ähnlichkeit der Figuren. Berechnung regulärer Vielecke,

sowie des Kreisinhaltes und -umsanges. Dreiwöchentliche
Klassenarbeiten.

Beschreibung einiger schwierigerPslanzenarten zur Er¬
gänzung und Wiederholungder Formenlehre,Systematik
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Std Lehrbuch Lehrer.

10. Zeichnen 2
—

B a u tz e.

und Biologie. Besprechung der 'wichtigsten Sporenpflanzen.

Mitteilungen über die geographische Verbreitung der Pflan¬

zen. — Niedere Tiere Erweiterungen und Wiederholungen

des zoologischen Lehrstoffs der früheren Klassen mit Rück¬

sicht auf die Erkennung des Systems der wirbellosen Tiere.

Zeichenübnngen. (Ausarbeitungen)

Freihandzeichnen : Pflanzen- und Tierformen, Wirtschasts-

geräte Die Stilarten des Ornaments. Linearzeichnen:

Geometrische Ornamente und Darstellung von Körpern im

Anf- und Grundriß.

1. Rcliftions-

lehre:

g,. evangelische

b. katholische

2. Deutsch

3. Latein

4. Französisch

5. Eustlisch

Wic in »>^. Dieckmann
Anßcrdcm
Wendel,

Bibl. Gesch.

Wic in >>>-V

Hopf ».
Pauls ick,

Abt. 4.
Regeln und

Wöricr-
Vcrzcichnis.

Unter-Tcrtia.

Ordinarius: Oberlehrer Lehmann.

Komb mit III^.

Hoheisel.

(Huck.)

R o s e n t h a l.

Scknl tz,
Kl. Sprach¬

lehre.
Ost er in an n,

Übungsbuchs.

Plock-
Karcs,

EIcincntaib.

Rosentha l.

Wic in

vi.

W a l t h e r.

vi-. Hoff-
mann II.

Komb, mit III L..

Znsammenfasfender Überblick über die wichtigsten der

deutschen Sprache eigentümlichen grammatischen Gesetze.

Häusliche Aufsätze (Erzählungen, Beschreibungen, Schilder¬

ungen, Übersetzungen ans der fremdsprachlichen Lektüre).

Behandlung prosaischer und poetischer Lesestücke (nordische,

germanische Sagen, allgemein Geschichtliches, Kulturgeschicht¬

liches, Geographisches, Natnrgeschichtliches; Episches, ins¬

besondere Balladen) Belehrungen über die poetischen For¬

men, soweit znr Erläuterung des Gelesenen erforderlich.

Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten Nier¬

wöchentliche Aufsätze. (Ausarbeitungen.)
Lektüre: (Ävssr clo bollo Kkillioo lid. I und II mit Aus¬

wahl. 2 Std. — Grammatik: Wiederholung der Formen-

nnd Erweiterung der Kasuslehre. Moduslehre, soweit für
das Lesen erforderlich. 2 Std. Übungen im schriftlichen und

mündlichen Übersetzen ans dem Deutschen. Zweiwöchentlich

abwechselnd Exercitinm und Extemporale (Ausarbeitungen.)

Fortsetzung der Sprech- und Leseübnngen. Erweiterung

des Wortschatzes. Wiederholung resp Einübung der regel¬

mäßigen Konjugation, sowie der Hilfsverben avoir nnd Ars
unter besonderer Berücksichtigung der Konjunktivformen; Ver¬

änderung in der Rechtschreibung gewisser sr-Verben; ferner

die allernviwendigsien unregelmäßigen Verba, sowie die

wichtigeren Regeln über die Veränderlichkeit des Persekt-

partieips; gründliche Einübung der Fürwörter; Adverb;

die Präpositionen clg und a. Schriftliche nnd mündliche

Übersetzungen ans dem Elementar- nnd Lesebuch; Recht-

schreibeübnngen. Lektüre ans Ploetz-Kares. Wöchentliche

Arbeiten wie in III (Ausarbeitungen.)

Erwerbung einer richtigen Aussprache dnrch praktische

Übungen zunächst in einem kürzeren propädeutischen Kursus
unter Ausschluß theoretischer Regeln über Lantbildiing und

Aussprache. Leseübungeii, erste Versuche im Sprechen in

jeder Stunde. Aneignung eines beschränkten Wortschatzes.



^ 's ' .
Sw. Lehrbnch Lehrcr,

<z Geschichte
2 Wie in Dieckmann.

7. Geographie 2 Wie in vr. Hoff¬
mann II.

8. Mathematik 5 Wie in Mä, Lehm au».

,

9. Natur¬ 2 Wie in >!>V Lehman n.

beschreibung

10 Zeichnen 2 — Bautze.

Durchnahme der regelmäßigen und unregelmäßigen Formen¬
lehre unter Berücksichtigung der Syntax insoweit, als sie
zur Erklärung der Formen, sowie zum Verständnis der

Lektüre dient. Schriftliche und mündliche Übersetzungen aus
dem Elementar- nnd Lesebuch, Rechtschreibeübunge», Im
Winter wöchentliche Klassenarbeitcn, ^Ausarbeitungen.)

Komb, mit
Komb, mit III

Arithmetik: die Grnndrechnnngen mit absolnten Zahlen.
Bestimmnngsgleichnngen ersten Grades. Anwendung der¬
selben aus Ausgaben ans dem bürgerlichen Lebeu und dem
sogenannten kaufmännischen Rechnen, Planimetrie: Kreis¬
lehre, Sätze über Flächengleichheit von Fignren, Berech¬
nung der Fläche geradliniger Fignren. Dreiwöchentliche
Klasfenarbeiten,

Wiederholungen uuv Erweiteruugeu des botanischen Lehr¬
stoffs der früheren Klassen mit Rücksicht anf die Erkennung
des natürlichen Systems der Phauerogamen. Besprechnng
der wichtigsten ausländischen Kulturpflanzen. Gliedertiere.
Zeichenübungen. (Ausarbeitungen.)

Pflanzen- uud Tierformen. Geräte, zuerst im Umriß,
später niit Angabe der Licht- uud Schattenwirknng. Einiges
ans der Ornamentik.

1 Religions- 2

lehre:

a. evangelische!

b. katholische 2

2. Deutsch

3 Latein

Bibel,
Scbulgs.-Bch,

Memorier-
stofs.

Dieckman n.

Katech. u.
Bibl.Gesch, d.
Bresl. Diöc.

Hopf >i.
Panlsick,

Abt. ?,
Regeln und

Wörter¬
verzeichnis.

Quarta.

Ordinarius: Oberlehrer Dieckmann.

Das Allgemeinste von der Einteilung der Bibel und die
Reihenfolge der biblischen Bücher. Übungen im Ausschlagen
von Sprüchen, Lesnng wichtiger Abschnitte des Alten uud
Neuen Testaments behnfs Wiederholung der biblischen Ge¬
schichten; Wiederholnng des l. und 2. Hauptstückes mit den
zugehörigen Sprüchen; Erklärung und Eiuprägnng des

Hauptstückes mit Lnthers Auslegung; Katechismussprüche.
4 Lieder, 2 Psalmen,

Katechismus. 3 Hauptstnck: Bnßsakrament bis zum
Gebet nnd 1, Hauptstück bis zum 9 Glaubensartikel § 3.
Biblische Geschichte: Das Nene Testament von Geschichte
Nr. 78—91; das Alte Testament von Nr, 1—3>. Außer¬
dem in der dritten für Sexta und die Vorschule bestimmten
Stunde Wiederholnng von Gebete» und Memorierstücken.

Der zusammengesetzte Satz Das Wichtigste aus der
Wortbilduugslehre, an typische Beispiele angeschlossen. Ab¬
wechselnd Nechtschreibeübungen iu der Klasse uud schriftliches
freieres Nacherzählen des in der Klasse Gehörten. Lesen
von Gedichten und Prosastücken. Nacherzählen. Aus¬
wendiglernen nnd verständnisvolles Vortragen von Gedichten.
Vierwöchentliche häusliche Arbeiten, (Ausarbeitungen.)

Lektüre: im ersten Halbjahr 3, im zweiten 4 Std, aus
Ostermanns Übungsbuch. Die Vorbereitung der Lektüre
fand im ersten Halbjahr in der Klasse,, statt Fleißige
Übungen im Konstruieren, unvorbereitetes Übertragen, Rück-

Müller.
(Majuuke.)

Rosenthal.

Schultz, Dieckmann,
l. «sprach- >

lehre.
Ost er in an n,
UbungsbuchZ.!



>4

4 Französisch

5, Geschichte.

6. Geographie

7. Mathematik

8. Natur¬
beschreibung

9. Zeichnen

Kid Lehrbuch,

Wie in IHK,

Jäger,
Hilssbuch
der alten

Geschichte,

Daniel wie
i. II l>, Debes,

Schulatlas
für die mittl.
Unlerrichtsstf,

Harms u.
Kalli» s,

Kambli), l.

Bail, i.

Lehrer,

vr> Hoff-
manu II.

Dicckm an n.

vr. Hoff-
mann II.

Leh m a ii n.

Ba » tze.

Bautze.

übersetzen. Stilistische Eigenheiten, wichtigere Phrasen nnd

synonymische Unterscheidungen wurden gelegentlich bei der

Lektüre gelernt Grammatik im ersten Halbjahr 4, im

zweiten 3 Std. Wiederholung der Formenlehre Das

Wesentliche aus der Kasuslehre, im Anschluß an Muster¬

beispiele. Syntax des Verbums nach Bedürfnis, Wöchent¬

lich abwechselnd Exercitinm und Extemporale. (Ansar-

beitungen)

Erwerbung einer richtigen Aussprache durch praktische

Übungen, zunächst in einem kurzen propädeutischen Knrsns
unter Ausschluß vou theoretischen Regeln über Lautbildung

nnd Aussprache, Leseübungen, erste Versuche im Sprechen

in jeder Stunde, Aneignung eines mäßigen Wortschatzes.

Erlernen der regelmäßigen Konjugation unter vorläufiger

Beschränkung auf deu Indikativ, sowie der Hilfsverben avoir
nnd Strv, Geschlechtswort, Teilartikel im Nominativ nnd

Aecusativ, Deklination des Hauptwortes auch unter Berück¬

sichtigung der wichtigsten Unregelmäßigkeiten; Eigenschafts¬
wort, Veränderlichkeit desselben, regelmäßige nnd unregel¬

mäßige Steigerung; Grundzahlwörter. . Schriftliche und

mündliche Übersetzungen aus Ploetz-Kares; Übungen im Recht-

schrciben. Im Sommer schriftliche Übungen in der Klasse.

Im Winter: Wöchentliche Extemporalien. 4 Ausarbeitungen.

Übersicht über die griechische Geschichte in knappster Be¬

handlung bis zu Solou. von da au ausführlicher bis zum

Tode Alexanders des Großen nebst Ausblick auf die Dia-

dochenreiche. Übersicht über die römische Geschichte, ein¬

gehender vom Austrete» des Pyrrhus an bis zum Tode

des Augustus iu Aulehuuug au die führenden Hauptpersonen.

Bei der griechischen Geschichte das Allernotwendigfte über

die wichtigsten orientalischen Kulturvölker, soweit sie nicht

schon in der biblischen Geschichte behandelt sind. EinPrägung

der unentbehrlichen Jahreszahlen nnd des geschichtlichen

Schauplatzes. (Ausarbeitungen.)

Physische uud politische Erdkuude von Europa außer
Deutschland, insbesondere der um das Mittelmeer gruppier¬

ten Länder. Entwerfen von einfachen Kartenskizzen an der

Wandtafel und in Heften, (Ausarbeitungen.)

Rechnen: Dezimalrechnnng, Einfache und zusammen¬

gesetzte Regeldetri mit ganzen Zahlen und Brüchen. Ansänge

der Buchstabenrechnung. — Planimetrie: Lehre von den

Geraden, Winkeln, Dreiecken nnd Parallelogrammen. Ein¬

führung in die Jnhaltsberechnung. Im Rechnen zwei-

wöchentliche Klassenarbeiten.

Vergleichende Beschreibung verwandter Arten und Gat¬

tungen von Blütenpflanzen nach vorhandenen Exemplaren.

Übersicht über das natürliche Pflanzensystem. Lebens¬

erscheinungen der Pflanzen, Wiederholungen und Erweiter--

nngen des zoologische» Lehrstoffs der früheren Klassen mit

Rücksicht auf die Erkennung des Systems der Wirbeltiere.

Zeichenübungen. (Ausarbeitungen.)

Pflanzen- und Tierformen nach Vorzeichnungen nnd wirk¬

lichen Gegenständen.



Die „kürzeren Ausarbeitungen" des Schuljahres 1897/98.
I. Deutsch.

a. Unter-Sekunda: Welchen Zweck erfüllt der Wagen in Goethes „Hermann und Dorothea"?

Z, Inwiefern ist man berechtigt, den ersten Austritt in Schillers „Wilhelm Tell" als ein kleines Drama anzusehen?
Z, Gertrud und Hedwig in Schillers „Wilhelm Tell". (vr. Walther.)

d. Ober-Tertia: Der Chor der Eumenide» in „Die Kraniche des Jbykns". 2. Athene in Gestalt

des Mentes bei Telemachos. 3- Des Odysseus Flucht von der Cyklopeninsel, (Hossmann I.)

e. Unter-Tertia: 1. Der Löwenritt als Erlebnis dargestellt. 2. Gegliederte Inhaltsangabe der Ballade

„Der Taucher". 3. Die drei Könige zu Heimsen. (Rosenthal.)

ä. Quarta: 1. Worin besteht das wahre Glück eines Fürsten? (nach dem Gedicht: „Glöcklein des Glücks").

Ä. Gegliederte Inhaltsangabe des Gedichts: „Roland Schildträger". 3. Schuld und Sühne Kreons. (Rosenthal.)

II. Latein.

s. Prima: 1. Der erste macedonische Krieg. 2. Der Triumph des L. Ämilius Paulus. 3. In welcher

Weise erfüllte Äneas die Vorbedingungen zu seinem Gange in die Unterwelt? (vr. Walther.)

d. Ober-Sekunda: 1. Gegliederte Inhaltsangabe der Rede des Catilina (bei Sallust). 2. Inwiefern

trugen die Gesandten der Allobroger zur Entdeckung der Catilinarischen Verschwörung bei? 3. Gegliederte Inhalts¬

angabe des Abschnittes „Cadmus" in Ovids Metamorphosen, (vr. Walther.)

e. Unter-Sekunda: 1. Aus welchen Gründen lud Cäsar die benachbarten Stämme zur Plünderung des

Eburonenlandes ein? 2. Cäsars schwierige Lage im Beginn des Jahres S2 v. Chr. 3. Der daktylische Hexameter,

(vr. Walther.)
ä. Ober-Tertia: 1. Übersetzung von vaesai- bell Kall. III, 8. 2. Cäsars Unternehmung gegen die

Moriner und Menapier. 3. Cäsars Borbereitungen zur Unternehmung gegen Britannien. (Ho ff mann 1.)

s. Unter-Tertia: 1. Die Vorbereitungen der Helvetier zum Auszug. 2. Wodurch geriet Cäsar in

Getreidenot? (nach Cäsar bell. Kall. I, 16). 3. Die Schlacht bei Bibracte. (Rosenthal.)
k. Quarta: 1. Des Themistokles Verdienste um die Griechen in der Schlacht bei Salamis. 2. Alcibiades'

IZückkehr nach Athen. 3. Das Ende Hannibals. (Dieckmann.)

III. Französisch.

g.. Prima: 1. Ludwig XVI. und seine Familie im Tempel. 2. Der General Trochu, nach d'Horisson.

Z. Der Charakter Polyphonts in Voltaires Mörope. (Der Direktor.)

I). Ober-Sekunda: 1. Was gewinnt dem Bamban das Mitgefühl des „kstit Llwsg"? 2. Charakteristik

des Jakob Eyssette (nach vs-uäst, I^s ?otit LIwss). 3. Die Erlebnisse des Don Thomas d'Alburci und diejenigen

seiner Kinder, nach Moliöres I,' ^.vars. (Or. Hoefer.)

o. Unter-Sekunda: 1. Übersetzung aus „Ldvix äs llouvsllss ruoäeinös" I. 2. Wie motiviert Bornier

in seiner Novelle „Oommont on clsvisut bsau" die Sinnesänderung des Paul Görard? 3. Die Lebensschicksale der

Frau Blouet, nach 1^ Laint-Moolas von Theuriet. (vr. Hoefer.)

ä. Ober-Tertia: I.Übersetzung aus Francinet. 2. Wie urteilen die Kinder in Francinet über Robinson

Crusoe? 3. Die Bedeutung des Geldes sür den Verkehr, »ach Francinet. (vr. Hoefer.)

s. Unter-Tertia: Drei Übersetzungen aus dem Französischen, (vr. Walther.)

k. Quarta: 1.—4. Abschnitte aus der Lektüre, (vr. Hoffmann II.)

IV. Englisch.

a. Prima: 1. Weshalb hielt sich der englische Adel von Monmouths Unternehmen sern? 2. Ein Turnier

zur Zeit Richards I. von England, nach Jvanhoe. 3. Die Bedeutung der drei Kästchen in Shakespeares ülsreliant
ok Vsmcs. (Or. Hoefer.)

b. Ober-Sekunda und e. Unter-Sekunda: 1. Wie setzt Nelson die Anwendung der „navi^ation aet"

auf amerikanische Schiffe durch? 2. Nelson im Dienste der brittischen Mittelmeerflotte. 3. Wie gestaltete sich die

politische Lage Europas nach der Schlacht bei Abukir? Nach Soutks?, I,iks ok Nslson. (vr. Hoeser.)

ä. Ober-Tertia: 1.—3. Übersetzungen aus NuZ-Iisk Lolloolbox I^iks. (vr. Hoefer.)

s. Unter-Tertia: 1.—4. Abschnitte aus der Lektüre, (vr. Hossmann II.)



16

V. Geschichte.

a. Prima: 1. Die Reformation i» England. 2. Der Gegensatz zwischen Friedrich dem Ersten und Friedrich

Wilhelm dem Ersten. 3. Napoleon, der Sohn und der Überwinder der Revolution. (Der Direktor.)

b. Ober-Sekunda: 1. Überblick über die Kultur des Perserreiches. 2. Die römischen Volksversamm¬

lungen, ihre Entstehung, EntWickelung und Bedeutung. 3. Umfang der römischen Weltherrschaft im Jahre 133

v. Chr. (Rosenthal.)

o, Unter-Sekunda: 1. Aus welche Weise sorgte Friedrich der Große für die Hebung der Landwirtschaft,

der Industrie und des Handels? 2. Die Steinfchen Reformen in Preußen. 3. Welches waren die Ursachen des

Krieges um Schleswig-Holstein? (Dieckmann.)

cl. Ober-Tertia und s. Unter-Tertia: l. Alarich. 2. Heinrich IV. und Gregor VII. 3. Der Aus¬

gang der Staufer. (Dieckmann)

5. Quarta: 1. Die Kämpfe am Thermopylenpaß. 2. Der erste Seesieg der Römer. 3. Cäsar und die

Seeräuber. (Dieckmann.)

VI. Geographie.

a. Unter-Sekunda: keine.

d. Ober-Tertia und o, Unter-Tertia: 1. Berlin. 2. Die Provinz Sachsen. 3. Das Königreich

Preußen. 4. Die Ströme Afrikas, (Dr. Ho ff mann II.)

cl. Quarta: 1. Die Pyrenäenhalbinsel. 2. Die Alpen. 3. Die Apenninenhalbinsel. 4. Großbritannien

und Irland, (vi. Hofsmann II.)

VII. Naturbeschreibung.

Unter-Sekunda: 1. Ausbau und Ernährung der Pflanze. 2. Weiches und hartes Wasser. 3. Das

Atmen. (Bautze.)

b. Ober-Tertia: 1. Der Ackerschachtelhalm, 2. Der Tintenfisch. 3. Die Trichine. (Lehmann.)
e, Unter-Tertia: I. Der Roggen, 2. Die allgemeinen Merkmale der Käfer. 3. Der Bau der Krebstiere.

(Lehman n.)

cl. Quarta: 1. Das breitblätterige Knabenkraut. 2. Das Leinkraut. 3. Die Einhufer. 4. Die Schmeiß¬

fliege. (Bautze.)

VIII. Physik.

Prima: 1, Ebbe und Flut. 2. Die Reibung als Hindernis der Bewegung. 3. Die Pendeluhr,

(vr. Handel.)

b. Ober-Sekunda und e. Unter-Sekunda: 1. Der Kondensator für Elektricität. 2. Die Differential-

lampe vou Hefner-Alteneck. 3. Das Schmelzen, (vr. Handel)

IX. Chemie.

a. Prima: 1. Das Ammoniak. 2. Der Nachweis des Calciums. 3. Die Alaune. (Lehmann.)

b. Ober-Sekunda: l. Verbrennungen in reinem Sauerstoff. 2. Darstellung der Schwefelsäure. 3. Vor¬

komme» des Kohlenstoffs. (Lehmann.)

l. Hieligions-

lehre:elian gel ische

l> katholische

Std.

2

Quinta.
Ordinarius: Oberlehrer Rosenthal.

Fchrlnich,
W ende l,
Bibl. Ge¬

schickten.
Schulflcscing:

buch,
Mcinonersts.

Wie m >V.

Lehrer.
Hoff¬

mann I.

Wie iit IV.

Biblische Geschichtendes Neuen Testaments. Wieder¬
holung des 1. Hauptstückes, Erklärung und EinPrägungdes
2. Hanptstückesmit Luthers Auslegung und den dazu ge¬
hörigen Sprüchen. Wiederholung der in Sexta gelernten
Kirchenlieder und Sprüche; 4 nene Lieder.

Komb, mit IV.



-2. Dcntsch und
Geschichts-
Erzählnngen

Sld,

Z. Latein

Geographie

5. Rechnen

6. Natnr-
beschreibnng

7. Schreiben

S. Zeichnen

Lehrbuch.Hops u,
Panlsiek,

Abt. 2.
Regeln und

Wörter¬
verzeichnis.

Schultz,
Kl. Sprach!.

Ostermann,
Übungsbuchs.

17

Lehrer. Grammatik: Der einfache und der erweiterte Satz. Das

Rosenthal. Notwendigste vom zusammengesetzten Satze. Rechtschreibe-

nnd Jnterpnnktionsübnngen in wöchentlichen Diktaten in der

Klasse. Mündliches Nacherzählen. Lesen von Gedichten

und von Prosastücken aus der alten Sage und Geschichte.

Auswendiglernen nnd verständnisvolles Vortragen von

Gedichten. Im ersten Halbjahr bisweilen eine schriftliche

Nacherzählung, im zweiten eine solche mitunter auch als

Hausarbeit. Wöchentlich eine Arbeit (Diktat oder Nach¬

erzählung) zur Korrektur. — Geschichte: Erzählungen aus

der sagenhaften Vorgeschichte der Griechen und Römer: Der

Argonautenzng, der trojanische Krieg, Theseus, Kodrus

(dorische Wanderungen), Orakel und Spiele, die Freiheits¬

kämpfe der Messenier. Romnlus und Nemus, Königs-

geschichten, Porsena, die Answandernng der Plebs (Stände¬

kampf). Die vaterländischen Gedenktage wurden wiederholt

und vermehrt.

Rosenthal.

2

2

v. Seydlitz,
Grundzüge

d. Geographie.
Debcs

wie in IV.
U t e s ch e r,

Rechenbuchs.

Wie in lV.

S.:

vr.Gnerlich.
W.:

vr. Hoefer

Lehman n.

Leh m a n n

B a u tz e.

B a n tz e.

Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre; die Depo¬

nentia; die unregelmäßige Formenlehre mit Beschränkung

auf das Notwendige. Aneignung eines angemessenen Wort¬

schatzes im Anschlnß an das Lesebuch nnd znr Vorbereitung

ans die Lektüre. Übungen im Konstruieren und Rücküber¬

setzen. Regelmäßige mündliche nud schriftliche,, Übungen an

den lateinischen nnd deutschen Abschnitten des Übungsbuches

in der Klasse. Nach Bedürfnis wnrden aus dem Lehrstoff

einige syntaktische Regeln z. B. über den aac. cum Wt'., Mi-tieix.
eonjunet., M. adsol., Koustruktiou der Städteuamen und

einige notwendige stilistische Anweisungen abgeleitet. Wöchent¬

lich eine halbstündige Klassenarbeit im Anschluß an den

Lesestoff oder, abwechselnd damit besondere in der Klasse

vorbereitete Übersetzungen als Hansarbeit; Reinschriften.

Wöchentlich eine Übersetzung ins Lateinische zur Korrektur.

Physische und politische Erdkunde Dentschlands. Weitere

Einführung in das Verständnis des Reliefs, des Globus

und der Karten. Anfänge im Entwerfen von einfachen

Umrissen an der Wandtafel.

Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche. Einfache Auf¬

gaben der Regeldetri (durch Schluß auf die Einheit zu lösen).

Die dentschen Maße, Münzen, Gewichte. Zweiwöchentliche

Klassenarbeiten.

Vollständige Kenntnis der äußeren Organe der Blüten¬

pflanzen im Anschluß au die Beschreibung uud Vergleichnng

verwandter, gleichzeitig vorliegender Arten. Beschreibung

wichtiger Wirbeltiere nach vorhandenen Exemplaren nnd

Abbildungen nebst Mitteilungen über ihre Lebensweise, ihren

Nutzen oder „Schaden. Grnndzüge des Knochenbaues beim

Menschen. Übungen im einfachen schematischen Zeichnen des

Beobachteten.

Deutsche und lateinische Kurrentschrift nnter Benntzung

der Schreibhefte von Henze. Taktschreiben.

Gerad- nnd krummlinige Figuren, möglichst nach körper¬

lichen Gebilden.
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Sexta.
Ordinarius: Oberlehrer vr. Hoffmann II.

1, Religious-
lehre:

Ä, evangelische

b. katholische

2. Deutsch «ndGeschichts-
Erzählungen

3. Latei«

4. Geographie

Std,
3 Lehrbuch.

Wic in V.

Wie in >v.

Hopf u.
Pa ulsick,

Abt. I.
Rcacln und

Wörter¬
verzeichnis.

Wie in IV.

Hoff¬mann I.

Schultz,
Kl. Sprach¬

lehre.
Ostermann,
Ubungsbuchl.

Hoff¬mann I.

2 Wie in V.

5. Mathematik 4 Wie in V.

Lehrer. Biblische Geschichten des Alten Testaments. Vor den
Dieckmann. Hanptfesten die betreffenden Geschichten des Neuen Testa¬

ments. Durchnahme und Erlernung des 1. Hauptstückes
mit Luthers Auslegung; einfache Worterklärung des 2. und
3. Hauptstückes ohne dieselbe. Sprüche zum I. Hanptstück,
4 Lieder.

2 Std, komb. mit IV, V und den Vorklassen, 1 mit letz¬
teren allein. In dieser dritten Stnnde: Wiederholung von
Gebeten und Memoirstücken.

Redeteile uud Glieder des einfachen Satzes; Unter¬
scheidung der starken und schwachen Flexion. Rechtschreibe-
übungen in wöchentlichen Diktaten in der Klasse. Lesen von
Gedichten uud Prosastücken (Fabeln, Märchen, Erzählungen
ans der vaterländischen Sage und Geschichte). Mündliches
Nacherzähle» von Vorerzähltem. Auswendiglernen nnd
verständnisvolles Vorlragen von Gedichten. Wöchentlich
ein Diktat zur Korrektur. Geschichtserzählungen: Lebens¬
bilder ans der vaterländischen Geschichte: Kaiser Wilhelm I.,
Königin Luise, Friedrich der Große, der große Kurfürst,
Friedrich Barbarossa, Otto der Große, (Heinrich I. und
Mathilde), Karl der Große. Die wichtigsten vaterländischen
Gedenktage.

Formenlehre mit strengster Beschränkung auf das Regel¬
mäßige und mit Ausschluß der Deponentia, Aneignung
eines angemessenen Wortschatzes im Anschluß an das Lese¬
buch. Übersetzung der entsprechenden Abschnitte ans dem
Übungsbuch der Klasse, Wiederholung zu Hause, Nachüber-
setzeu in der nächsten Stunde. Übnngen im Konstruieren
und Rückübersetzen. Regelmäßige mündliche nnd schriftliche
Übungen an den übersetzten lateinischen nnd deutschen Ab¬
schnitten in der Klasse. Aus dem Lehrstoff abgeleitet einige
elementare syntaktische Regeln, z, B. über Orts- und Zeit¬
bestimmung, den adl. insti-. und die gebräuchlichsten Kon¬
junktionen, eum, xostPMlli, ut, Nö uud einige Vorschriften über
Wortstellung. Wöchentlich eine halbstündige Klassenarbeit
im Anschluß an den Lesestoff. Reinschrift derselben als
Hansarbeit, soweit sie unsauber und schlecht geschrieben war,
oder viele Fehler enthielt. Gegen Ende des Schuljahres
statt dieser auch besondere in der Klasse vorbereitete Über¬
setzungen als Hansarbeiten. Wöchentlich eine Arbeit zur
Korrektur.

Grundbegriffe der physischen und der mathematischen
Erdkunde elementar und in Anlehnung an die nächste ört¬
liche Umgebung, Erste Anleitung znm Verständnis des
Reliefs, des Globus und der Karten, Oro- uud hydro¬
graphische Verhältnisse der Erdoberfläche im allgemeinen uud
nach deufelbeu Gesichtspunkten. Bild der engeren Heimat
insbesondere.

Wiederholung der Grnndrechnuugen mit ganzen Zahlen,
uubeuaunten und benannten. Die deutschen Maße, Gewichts

vr. Hoff¬
mann II,

vi. Hoff -
mann II.
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6 Natur¬
beschreibung

Wie in n. Bautze.

7. Schreibe»

Sld, j Lehrblich, Lehrer Münzen, nebst Übungen in der dezimalen Schreibweise und
den einfachsten dezimalen Rechnungen, Wöchentliche Rechen¬
arbeiten.

Beschreibung vorliegender Blutenpflanzen;im Anschluß
daran Erklärung der Formen und Teile der Wurzeln,
Stengel, Blätter, Blüten, leicht erkennbarenBlütenstände
und Früchte, Beschreibungwichtiger Säugetiere und Vögel
in Bezug auf Gestalt, Farbe und Größe nach vorhandenen
Exemplaren und Abbildungen, nebst Mitteilungen über ihre
Lebensweise, ihren Nutzen oder Schaden,

Bautze. Deutsche und lateinische Kurrentschrift unter Benutzung
der Schreibhefte von Henze. Taktschreiben.

Bemerkung. Vom christlichen Religionsunterricht war kein Schüler der Anstalt dispensiert.

Die körperlichen Übungen.
Die Hauptanstaltwurde im Sommerhalbjahrvou 146, im Winterhalbjahrvon 141 Schülern besucht

Darunter waren vom Turnen befreit:

Auf Grund ärztlichen Zeugnisses:
Aus anderen Gründen:

zusammen:
also von der Gesamtzahl der Schüler:

Vom Turnunterricht
überhaupt: Von einzelnen Übuugsarteu:

im Sommer 4, im Winter 4 im Sommer 2, im Winter 0

niemand

im Sommer 4, im Winter 4 j
^ .. 2.'? 5 „ 2^5 I

im Sommer v, im Winter 0
1,4 5 0,0 L

Bei 8 getrennt unterrichteten Klassen bestanden 2 Tnrnabteiluugen,von denen die kleinere im
Sommer 42, im Winter 42, die größere im Sommer 104, im Winter 99 Schüler (in je 2 Stufen) umfaßte.
Die im Sommer von 28, im Winter von 29 Schülern besuchten Vorklassenwurden uuter Teilnahme sämt¬
licher Schüler gemeinsam unterrichtet. Die Stundenzahl für den eigentlichen Turnunterrichtbetrug im Real¬
gymnasium6, in der Vorschule 1, Den gesamten Unterricht erteilte der VorschullehrerKirchner, im Sommer
und bei günstiger Witterung auf unserem unmittelbar an den Schulhof sich anschließenden Turnplatz, sonst in
der dem Realgymnasium gehörigen Turnhalle.

Die Jugendspiele wurden auch im ablaufenden Jahre, und zwar bis Anfang Dezember, in 10
Stunden wöchentlich (8 im Realgymnasium, 2 in der Vorschule) betrieben, soweit als möglich im Freien.
Die Gesamtleitung lag in den Händen des Direktors, der zugleich in 4 Stunden unterrichtete, während
die Herren Oberlehrer Rosenthal, vr. Hoffmann II und Dieckmann sowie Herr vr. Gnerlich (später
Herr vr. Hoefer) je 1 Stunde übernommen hatten. Herr Kirchner beaufsichtigte und unterwies die Vor-
schulklassew Die Schüler beteiligten sich (bis auf die Mehrzahl der in Langenbielau einheimischen) nicht nur
regelmäßig und fast ausnahmslos an den für jede der vier Abteilungen augesetzten „festen" Spielstunden, sondern
suchten teilweise auch zu anderer Zeit den Spielplatz anf. Leider führte die sehr ungünstige Witterung des
Jahres viele Störungen herbei.

Schwimmen und Baden fand wie bisher unter der Aufsicht des Herrn Stadlschullehrers Jrmer
statt. Die Freiprobe bestanden diesmal 11 Schüler, so daß die Hauptanstaltgegenwärtig 42 ^ 30,0 A Frei¬
schwimmer zählt. Vom Eislauf konnte bei dem ungewöhnlichmilden Winter kaum die Rede sein. Im
übrigen waren von den am 1. Februar d. Js. verbleibenden140 Gymnasiasten nur 11 fast ausschließlich den
unteren Klassen angehörige,also 7,1 L des, Gesamtbestandes, des Schlittschuhlaufens unkundig. In den
Vorklassen waren 17 58,6 ^ ausgebildete Fahrer. Im Gebrauch des Fahrrads (Bichele) waren geübt
37 ---- 23,6 L Schüler des Realgymnasiums, während 1 damit einen Anfang gemacht hatte.
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Std. Lehrbuch,

I: 2

II: 2

Günther u.
Noack,

Liederschatz.
D a m m,

Liederbuch,

Die Gesangsklassen.
I. Der Chor.

Ein- und vierstimmige Choräle. Kleinere nnd größere geistliche und weltliche
Gesänge für gemischten Chor und Männerchor.

II. Quinta uud Sexta (die für den Chorgesang noch nicht befähigten Schüler).
Notenkenntnis. Melodische und rhythmischeÜbungen, nach Th. Krause, „Die Wander¬
note" uud „Deutsche Singe-Schule",Heft I und II. Choräle und Volkslieder.

1. Religious-
lehre:

a. evangelische

b. katholische

2. Deutsch

3 Rechnen

4. Schreiben

10

ö. U o r s ch u l e.
Erste Klasse.

Ordinarius: Lehrer Kirchner.
Lehrbuch.
Wendel,
Treblin.

Lehrer
Kirchner.

Wie in IV.
(Kurze bibl.

Gesch.,
Katech,)

Lüben u.
Nacke,

Lesebuch, T.3.

Müller.
Schoem -

in e l.
(Majunke.)

Regeln und
Wörter¬

verzeichnis.

Übungsstoff
f. d. Rcchen-
unterricht,

Heft 3.

Kirchn e r.

Kirchn e r.

Ein? Auswahl biblischer Geschichten des Alten uud Neuen
Testaments. Erstes Hauptstück (ohne die Erklärungen).
Das Vaterunser. Sprüche, Kirchenliederverseund Gebete
im Anschluß an die im Unterricht behandelten biblischen
Geschichten.

Komb, mit VI (in 2 Std. zugleich mit IV und V).

a. Lesen. Übungen in geläufigem, lautreinem und sinn¬
gemäßem Lesen. Bei ausreichender Zeit eingehendereBe¬
handlung einiger zu memorierender und vorzutragender
Stücke, b. Grammatik Die Wortarten nebst Deklina¬
tion, Komparation und Konjugation, der einfache Satz.
Wöchentlichzwei mit dem grammatischen Unterricht parallel
gehende schriftliche Arbeiten, o. Diktate (wöchentlich zwei).

Die 4 Species im unbegrenzten Zahlenranmemit unbe¬
nannten und benannten Zahlen. Wöchentlicheine Klassen¬
arbeit.

Die deutschen uud lateinischen Schriftformel?. Wörter

1. Reliftions-
lehre

2. Deutsch

Zweite Klasse.
Ordinarius: Lehrer Kirchner.

3 j Wie in I. Wie in l. Komb, mit Klasse 1 und 3.

Lüben u.
Nacke,

Lesebuch, T. 2.

Kirchner.
Anschauung:

Bantze.

5 Std. kombiniert mit Klasse 1 und 3, 2 Std. mit
Klasse 1, 2 Std. mit Klasse 3. s. Lesen (komb. mit
Klasse 1 und 3). Möglichst lautreines und sinngemäßes
Lesen. Behandlung einiger zum Memorieren geeigneter
poetischer und prosaischer Stücke. b. Orthographie.
Übungen an Wörtergruppenund Sätzen. Wöchentlichein
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3. Rechnen

4, Schreiben

5 Übungsstoff Kirchner
f. d. Rechen-

unlcrricht,
Heft 2.

2 Kirchner.

Diktat, e. Anschauungsunterricht. 2 Std. (komb. mit
Klasse 2). Besprechungsämtlicher Bilder von Winkelmann.
Auswendiglernen geeigneter Gedichte.

5 St. kombiniert mit Klasse 1 und 3. Die 4 Species
mit unbenannten und einfach benanntenZahlen von 1—lOOV.
Leichte angewandte Aufgaben.

Komb, mit Klasse 1. Im Sommer deutsche, im Winter
deutsche und lateinische Schriftformen.

i. Religions¬
lehre

2 Dentsch

3. Rechnen

3 Wie in I. Wie in 2

7 Lüben li
Nacke,

Lesebuch, T, I.
Kirchne r.
Anschauung:

Bautz e.

5 Übungsstoff,
Heft I.

—

Dritte Klasse.
Ordinarius: Lehrer Kirchner.

Komb, mit Klasse 1 und 2.

5 Std. kombiniert mit Klasse 1 und 2. Lesen. Mög¬
lichst fließendes Lesen der im Lesebuch enthaltenen Stücke,
b. Schreiben. Die deutschen Schriftformen. Wörter und
kurze Sätze. Abschreibe- und Aufschreibeübungen, o. An¬
schauungsunterricht. 2 Std. kombiniert mit Klasse 2.

5 Std. kombiniert mit Klasse 1 nnd 2. Der Zahlenkreis
von 1—100.

Sld, Die Turnklasse (Klasse 1—3; Lehrer: Kirchner).
1 ! Gewöhnung an Aufmerksamkeit und geschickten Gebrauch der Glieder durch die einfachsten, oft im

Bewegungsspiel ausgeführten Übnngen. Einfache Gliederübnngen auf der Stelle und von der Stelle.
Übungen am Schwingseil, Freispringel, Schwebebaum und au den Kletterstangen.Spiele (s. oben).

Std.
1

Die Gesangsklassen (Klasse 1—3; Lehrer: Kirchner).
Vorbereitende Übungen. Tonbildung. Tonverbindnng. Die Tonleiter. Übungen an derselben

nach Th. Krause, „Die Wandernote"und „Deutsche Singe-Schule",Heft I. Einige Volkslieder nnd
Choräle.

Z»
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4. Verzeichnis der Lehrbücher mit den kür 1898/89 vorgesehenen Änderungen.

Disciplincn. Dilcl dc» Vuches.
Klagen dcs Nealgymnasiam», in dcncn cs gebraucht wivd.

(Teile des Werkes.)

1. Religion
evangelische.

d. katholische.

2. Deutsch.

3. Latein

4. Französisch.

5. Englisch.

6. Geschichte u.
Geographie.

7. Mathematik.

Die Bibel in Lnthers Übersetzung
(dafür auch Neues Test. n. Psalmen
von IV—IIIL)

Wendel, Biblische Geschichten
Treblin, Schulgesangbuch
Lernstoff an Kirchenliedern und Bibel¬

sprüchen
Lei mbach, Leitfaden für den evan¬

gelischen Religionsunterricht

Katechismus der Breslauer Diözese
Kleine bezw. große Schustersche bibl

Geschichte (von Knecht bezw. von
Mey)

König, Lehrbuch fiir de» katholischen
Religionsunterricht

Hopf n, Panlsiek, Deutsches Lese¬
buch (Ansg. von Mnfs)

Regeln und Wörterverzeichnis
Schultz, Kleine lat. Sprachlehre
Müller, Grammatik
Ostcrm an n - Müller, Übungsbuch
Ho che, Lesebuch (?lbt, 2)
Mangold u. Coste, Lese- und Lehr¬

buch der französischen Sprache
Plötz-Kares, Kurzer Lehrgang der

französischen Sprache, Ausgabe L.
Elementarbuch
Sprachlehre und Übungsbuch
Herr ig, I,s, I^nc.o littsrairo
Gesenius, Elementarbuch
Gesenius, Grammatik
v Seydlitz, Grnndziige d. Geogr.
Daniel, Lehrbnch der Geographie
Debes,Kirchho ff u.Kropatscheck,

Schnlatlas für die Oberklafsen
Debes, Schnlatlas für die mittleren

Unterrichtsstnfen
Jäger, Hilfsbuch (alte Geschichte)
Eckertz. Hilfsbuch (deutsche Geschichte
E cke rtz, Hilfsb. (brandb. preuß.Gesch)
Herbst, Historisches Hilssbnch

Utescher, Rechenaufgaben
K ambly, Elementarmathematik

I IIL IIL IIIL

IIIL

I IIL IIL IIIL

I IIL IIL IIIL

I IlL IIL IIIL

( T. 2) ( T. I

IIL IIS

(Lclirbuch)

I
(T.I-3)

I
(T.I-4)

IIL

IIL

IIL

IIL

IIL

IlL

IIL

IIL

IIL

IIS

IIL

IIL

IIL

IIL

IIL

IIL

IIL

IIL

IIL

IIL

(T. I)

IIL

(T.I-2)

IIS
IM

Ilö

IIIL IIIL

(Handbuch)

IIIL

IIIL

IIIL

IIIL

IIIL

II IL.

IIIL

IIIL

IIIL

IIIL

IIIS

IIIL

IIIL

IIIL

IIIL. IIIL

IIIL

IIIL

IIIL

T I-

IIIL

IIIL

IIIL

2)

IV

IV

IV

IV

IV

IV

IV

IV

IV

IV

V

V

V

V

V

IV

IV > V

IV

IV V VI
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Disciplincn. Titel des Vuches.
Klassen des Realgymnasiums, in denen es gebraucht wird.

(Teile des Werkes.)

Roeder, Lehranfgabe der Unter-

-

Seknnda
— — IIS — , —

Kambly—N0 cder, Planimetrie
— — — — — IV —

Kambly —3k 0 eder, Trigonometrie
und Stereometrie

— IIL

Gandtner, Elemente der analyti¬

schen Geometrie
I

Handel, Elementar^synthetische

Kcgclschnittslehre
I — — — — — — —

Bardey, Aufgabensammlung
I IIL. IIS Illä. IIIS — — —

Ganß, Fünfstellige logarithm. nnd

trigonom. Tafeln
I II-V IIL

S. Naturbe¬ Bail, Methodischer Leitfaden f. den

schreibung Unterricht in der Naturgeschichte:

Botanik und Zoologie
— — — II IL. IIIS IV V VI

(Sefl 2) ( Hcst I )
Bail, Mineralogie

— — IIV — — —

9. Physik. Snmpf, Schnlphyfik
I II.V IIB — — — — —

10. Gesang. Damm, Liederbuch für Schulen
— — — — — V VI

Günther u. Noack, Liederschatz I 11^ IlL IIIL. IHK IV — —

Anm l. In der Vorschule werden gebrmicht: Kl. 1: Lüben n. Nackes Lesebuch, Till; Übungsstoff
für den Rechenunterricht, Heft 3; Treblin; Wendel; Regeln und Wörterverzeichnis.Kl. Lüben u Nacke, T. II; Übnugsstoff wie in Kl. I, Heft 2.

Kl. 3: Lüben u. Nacke, T. I; Übungsbuch für den Rechenunterricht,Heft 1.
Aum 2. Über die für den sprachlichen Unterricht der Mittel- und Oberklassen bestimmten Schriftsteller

erfahren die Schüler das Nähere durch die Fachlehrer

II. Verfügungen äer vorgelebten Oel^occlen.
1897. 1». März. Die Pflege der volkstümlichen Übungen: Stabspringen, Werfen, Laufeu :c.

im Turnunterricht wird dringend anempfohlen. (Min. Erl.)— 8. April. Von dem nach einer Skizze Seiner Majestät des Kaisers und Königs von
Prof. Kuackfnß hergestellten Bilde „Der deutsche Michael" wird ein Exemplar in Eichenrahmen

als Geschenk übersaudt (Min. Erl)— 22. Mai. Dem Direktor wird ein von ihm erbetener Urlaub bewilligt, für dessen Dauer Prof.
vr. Walther die Direktiousgeschäfte zu führen, der Hilfslehrer Kittner vom Magdaleuengymnafium

in Breslau eiuen entsprechenden Teil des Unterrichts für ihn und seinen Vertreter zu übernehmen

hat. (P. S K.)
— 29. Juni. Die Bestimmungen über Ausfall des Unterrichts bei großer Hitze werden in

Einnernng gebracht nnd zum Teil verschärst. (P. S. K)— 14. Juli. Seine Majestät der Kaiser und König haben geruht dem Professor Emil
Hoffmann den Rang der Räte vierter Klasse zu verleihe». (P. S. K.)— 26. September. Der Direktor wird ermächtigt dem Kaplan Sch oemmel den katholischen Religions¬
unterricht in den Klassen von Quarta abwärts zu übertragen. (P. S. K)— 27. September, vr. Gnerlich ist als Oberlehrer an das Kgl. Realgymnasium in Tarnowitz berufen
und an seine Stelle der Hilfslehrer vr. Hoefer hierher versetzt worden. (P S. K.)— 16. Oktober. Bestimmungenüber Vereinfachung des Geschäftsganges im Verkehr der Staats¬
und Kommunalbehörden. (Min. Erl.)



1897. 20. Oktober. Ferienordnung für das Jahr 1898/99:
Schulschluß: Schulanfang:

1. Ostern: 30. März (Mittwoch) 14. April (Donnerstag)
2. Pfingsten: 27. Mai (Freitag) 2. Juni (Donnerstag)
3. im Sommer: I. Juli (Freitag) 4. August (Donnerstag)
4. Michaeli: 30. September(Freitag) 11. Oktober (Dienstag)
5. Weihnachten: 20. Dezember (Dienstag) 4, Januar 1899 (Mittwoch).

(P. S. K.»
— 1Z. Dezember (und 1:!. Februar 1898). Bei der Zulassung der mit Drahtheftung verseheneir

Bücher und Schreibhefte soll unter thunlichster Schonung berechtigter Interessen die größte Vorsicht
geübt werden. (Min. Erl.)

— 15. Dezember. Seine Majestät der Kaiser und König haben von dem Werke des Kapiränlientenants-
Wislicenns „Deutschlands Seemacht sonst und jetzt" den höheren Schuleu eine größere An¬
zahl Exemplare als Weihuachtsprämie zur Verfügung gestellt, von denen die hiesige Anstalt 2 erhält.
(Min. Erl. P. S. K,)

1898. 8. Januar. Künftig sind in allen Klassen dieselben Schriftstellertexte ohne Kom¬
mentare zu gebrauchen.(P. S. K.)

— 14. Januar. Zum 1. April d. Js. ist Oberlehrer Rosen thal an das Gymnasiumin Strehlen,
Professor vr. Lorenz vom Gymnasium in Ratibor an die hiesige Anstalt versetzt. (P. S. K.)

— 24. Januar. Die Gebühren für Zeugnisduplikate jeder Art fallen der Kasse zu. (P. S. K.)
— 89. Januar. Die Direktoren werden ermächtigt, den Zeitpunkt für die Entlassung der

Abiturienten selbständig zn bestimmen.(Min. Erl.)
— 11. Februar. Die Übertragung des katholischen Religionsunterrichts an Pfarrer Huck und

Kaplan Majnnke wird genehmigt. (P. S K)
— 16. Februar. Die Polizeibehörden haben dem Anstaltsdirektorals der zuständigen Schul-

behörde von allen gegen Schüler einer höheren Lehranstaltaus Grund des Gesetzes vom 23. April
1883 erlassenen Strafverfügungen Kenntnis zu geben. (Min. Erl.)

— 21. Februar. Dnrch Allerhöchsten Erlaß ist bestimmt worden, daß künftig für alle Professoren
der persönliche Rang der Räte vierter Klasse erbeten werden darf. (P. S. K)

— 28. Februar. Der Herr Minister hat die Einführungder Müllerschen Grammatik zu Ostermanns
lateinischen Übungsbüchern für Ostern d. Js. gestattet. (P. S. K.)
Empfohlen wurden im Laufe des letzten Schuljahres: Euler, Encyklopädisches Handbuch sür das

gesamte Turnwesen:Mahan, Einfluß der Seemacht auf die Geschichte. 1783—1812; Bildnisse der branden-^
burgisch-preußischen Herrscher aus dem Hause Hohenzollern (hergestellt in der Reichsdruckerei).

III. Gkironik.

Das Schuljahr 1897/98 wurde am 27. April mit der üblichen Schulfeier eröffnet, bei der auch der
neue Oberlehrer, Herr Philipp Dieckmann, durch den Direktor eingeführt wurde.*)

Es nahm im ganze» einen ruhigen Verlauf, wenn auch Beurlaubungen, wiederholte, in den meisten
Fällen allerdings rasch vorübergehendeErkrankungen, sowie Änderungen im Bestand des Lehrerkollegiums den
Unterrichtsbetrieb erschwerten. Der Direktor fehlte wegen Unwohlseins vom 30. April bis zum 4. Mai und
sah sich dann genötigt einen vom 24. Mai bis zum 14. Juli dauernden Urlaub zu erbitten. Völlig genesen,
übernahm er am genanntenTage die Leitung der Anstalt wieder, in der ihn bis dahin Herr Pros. vi. Walt her
mit der an ihm gewohnten Treue und Hingebung erfolgreich vertreten hatte. Zur Erteilung seiner Lehrstunden

*) Philipp Dieckmann, gcb. 1856 zu Gramcnz in Pommern, besuchte das Gymnasium zu Stralsund bis Ostern
1875, studierte dann in Leipzig und Berlin und bestand 1885 die Staatsprüfung. Sein Probejahr leistete er von Michaeli
1885^1886 am Gymnasium zu Deinmin in Pommern ab; dann war er teils in Privatstellungen, teils an dem Gymnasium
zu Deinmin, der Kgl. Ritterakademie in Liegnitz, den Gymnasien in Liegnitz und Lauban als wissenschaftlicher Hilfslehrer
thiilig und wurde Ostern 1897 als Oberlehrer an das Kgl. Realgymnasium zu Reicheubach i. Schl. berufen.



sowie zur Entlastungdes Direktoratsverwesers war zugleich Herr e-mä. Kittner aus Breslau der Anstalt
überwiesen worden.

Ferner fehlten wegen Krankheit: Prof. vr. Walther 6 Tage, die Oberlehrer vr. Handel 1 Tag,
Lehmann 1 Tag 1 Stunde, Zeichen!. Bantze 11 Tage, während Oberl. Rosenthal wegen Erkrankung
seines Sohnes am Scharlach 12 Unterrichtstageversäumen mnßte. Beurlaubt waren Oberl. vr. Handel
1^/s Tage infolge seiner Einbernfungzn einem in Berlin stattfindenden natnrwifsenschaftlichenFerienkursus
und Prof. Hoffmann I 1 Tag in privater Angelegenheit. Letzterer hatte außerdem 5 Tage lang in
Schweidnitz Geschworenenpflichten zn erfüllen. —Der Gesundheitszustandder Schüler war im allgemeinen günstig.

Sonstige Störnngen oder Unterbrechungendes regelmäßigenSchullebeus kamen glücklicherweise seltener
vor. Wegen hoher Temperaturgrade brauchte mir 4 mal ein Teil der Stunden ausgesetzt zu werden. Außerdem
fiel der Unterricht aus: am 7. Juli wegen der evangelischen Abendmahlsfeier; am 16. September v. Js. und
am 25. Februar d. Js. als den Tagen der mündlichen Reifeprüfung. Als volle patriotische Feiertage wurden
selbstverständlich der 2. September, an dem Herr Professor Hoffmann die Festrede hielt, und der Geburts¬
tag Sr. Majestät des Kaisers und Königs begangen, dieser mit einem vielbesuchten öffentlichen Aktus und
einer Rede des Herrn vr. Handel. An den übrigen vaterländischenErinnernngstagenwurde nur je eine
Stunde zu der vorgeschriebenen Gedächtnisfeier im engeren Kreise der Schule verwendet. Es sprachen: am
15. Juni Oberl. vr. Hoffmanu II, am 18. Oktober vr. Hoefer, am 9. März Oberl. Rosenthal, am
22. März Oberl. Dieckmann.

Von den Jugendspielen war auf S. 19 die Rede. Der allgemeine Schulspaziergang fand am
22. Juni statt nnd zwar besnchten die Herren vr. Gnerlich und Bantze mit den Primanern das Reims¬
bachthal, das Hornschloß und Charlottenbrunn;Oberl. vr. Handel mit Ober-Seknnda den Hochwald; Prof.
vr. Walther mit Unter-Seknnda Hohensriedebergund Bolkenhain. Die Ober-Tertia führte Hilfsl. Kittuer
nach Fürstenstein und Salzbrunn; die Unter-TertiaOberl. Lehm a n n nach dem Zobten, wohin ans andrem
Wege auch Oberl. Rosenthal mit der Quinta sich begab. Die Ouarta (Oberl. Dieckmann) wanderte nach
Silberberg, die Sexta (Oberl. vi-. Hoff mann II) nach Nimptsch, während die Vorschule unter Leitung des
Herrn Kirchner auch diesmal wieder das goldene Sieb uud das Weigelsdorser Kreuz aufsuchte. Kleinere
Spaziergängeunternahmen noch: Herr Oberl. vr. Handel mit Ober-Sekunda und wiederholt Herr Oberl.
Roseuthal teils mit Ober-Sekunda, teils mit Quinta.

Die Reifeprüfungen fanden unter dem Vorsitz des Herrn Provinzial-Schnlrats I^ie. vi-. Leimbach
statt, während bei den Abschlnßprüfungender Direktor Kommissarius der Behörde war.

Pflicht ist es ferner, der Veränderungenim Lehrerkollegium zu gedenken, die auch iu diesem
Jahre wieder und in erheblichem Umfang erfolgten. Für den zu Michaeli 1897 nach Tarnowitz als
Oberlehrer berufenen Herrn vr. Gnerlich, dem für treue Arbeit und kollegiale Gesinnungzu danken ist,
trat der bisherige Hilfslehrer am König Wilhelms-Gymnasium in Breslau, Herr vi-. Johannes Hoefer,
ein. Herr Oberlehrer Rosenthal scheidet jetzt aus, um in gleicher Eigenschaft au das Königliche Gymnasium
in Strehlen überzugehen.Seine dreijährige Thätigkeit ist nach Maßgabe seines gründlichen Wissens, seines
Eifers und seiner Erfahrung sehr erfolgreich gewesen.Das Kollegium begleitet ihn mit herzlichen Wünschen
in seine neue Stellung. In Reichenbach ersetzt ihn Herr Professor vr. Karl Lorenz vom Königlichen
Gymnasium in Ratibor. Anch das nach fast lOjähriger dankbar anzuerkennenderWirksamkeit an der König
Wilhelms-Schule erfolgte Ausscheiden des ersten katholischen Religionslehrers,Herrn ErzPriesters Hoheisel,
haben wir aufrichtig bedauert. Ihn begleitete bei seinem Übergang in ein andres geistliches Amt der zweite
katholische Religionslehrer,Herr Kaplan Schoemmel, der seinerseits erst im Lanfe des Schuljahres an die
Stelle des Kaplans Herrn Müller getreten war. Herr Kaplan Majunke, der seit Mitte Februar den
Unterricht in den unteren Klassen übernommen hat, ist also an seiner Stelle bereits die dritte in Jahres¬
frist berufene Lehrkraft. Nachfolger des Herrn ErzPriesters Hoheisel ist Herr Pfarrer Huck.

Am bevorstehendenOsterfest werden 10 evangelische Schüler der Anstalt konfirmiert; von den katho¬
lischen sind 3 zum Erstempfang der Sakramentevorbereitet worden.



IV. Ztatistisckie Mitteilungen.
1. Frei^uenztÄbelle lür das SchulMhr 1897 98.

Realgymnasium L, Vorschule

01 VI 011 vn 0III VIII IV V VI 8a. 1 2 3 8a,

1. Bestand am 1. Februar 1897 "7^ "2" 17 15 23 21 26 23 141 16 6 5 27

2. Abgang bis zum Schluß des
Schuljahres 1896/97 5 1 7 - 1 2 4 1 21 12 - 12

3a. Zugaug durch Versetzung zu
Ostern 2 6 6

> '
12 22 18 21 16 10 113 5 5 10

3b. Zugang durch Ausnahme zu
Ostern 2 1 2 1 1 7 14 8 1 3 12

4. Frequenz am Aufaug des Schul¬
jahres 1897/98 4 6 8 16 26 20 23 18 23 144 18 7 3 28

5. Zugaug^im Sommersemester . - I 1
- > 1 ! - 2 .

6. Abgang im Sommersemester 2 . ! . 2 2 1 . ! 2 9 . -

7a. Zugang dnrch Versetzung zu
Michaelis -

I
! -

7b. Zngang durch Ausnahme zu
Michaelis 1 2 .

!

1 4 1 - ' 1

29
8. Frequenz am Anfang des Winter¬

semesters 2 7 11 14 26 18 22 19 22 141 19 7 3

9. Zugang im Wintersemester
- > -

10. Abgang im Wintersemester - ! 1 - ! - - 1 - -

2911. Frequenz am 1. Februar 1898 2 j 6 11 14 26 18 22 19 22 140 19 7 3

12. Durchschnittsalter am 1. Febr.
1898 18,2 18.2 18.2 17.1 15,5^ 14.3 13.3 12,4 11,5 10M.3!7,0 .

2. Heligioas- und HennatsderhÄltiüsse dcr Schüler.

Realgymnasium L. Vorschule

Evg, Kath. Diss, Ju-
den Einh, Aus¬

wärt, Zlusl, Evg. Kath. Diss, Ju¬
de» Einh. Aus¬

wärt, Ausl.

1. Am Anfang des Som¬
mersemesters 106 30 8 91 53 19 5 4 21 7

2. Am Anfang des Winter¬
femesters 103 30 8 87 53 20 5 . 4 22 7

3. Am 1. Februar 1898 102 30 8 87 53 20 5 - 4 22 7

Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienst haben erhalten Ostern 1397: 11, Michaeli: 2
Schüler; davon sind zu einem praktischen Berns abgegangen Ostern: 6, Michaeli: 2.
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3. Sie Abiturienten.

Name
Der Geburt

Kons.
Des Vaters

Aufentiialtszeit
(I.)

aus der in Beruf

Tag Ort Stand Wohnort Anstalt Prima

Michaeli 1897 (XXXVII. Prüfung).
77.

Ernst
27. November

Groß- evang. Post¬ Reichen¬ 9'/. 2'/- Elektrotechnik
Gebauer 1877

Wartenberg sekretär bach

78. Kurt 15. Sep¬ Dyherrn- evang. Postver¬ Herms¬ 8'/- 2'/, Elektrotechnik

Truhel tember furth walter dorf
1876

R.-Bz.
Breslau

Ostern 1898 (XXXVIII. Prüfung).
79.

Benjamin
16. Juli

Reichenbach evang. Droguist Ober- 7 2 Marine-

Schwartz
1879

i. Schl. Langen-
bielau

Zahlmeister

Bern, Gebauer (der infolge schwerer Erkrankung Ostern 1897 hatte zurücktretenmüssen) wurde
vom mündlichen Examen befreit.

V. Zarnml'ungen von Mekwrnitteün,
Der Lehrcrbiblivthek schenkten: 1. Se, Excellenz der Herr Minister: die Bände 68 — einschl. 70 der
Publikationen aus den K. preußischenStaatsarchiven; Oncken, Unser Heldenkaiser; Archiv der Mathematik
und Physik (von Band XVI an); Jahrbuch für Volks- und Jugendspiele, VI. Jahrgang. 2 Das Königl.
Provinzial - Schul - Kollegium in Breslau: Holzmüller u. Köhler, Zeitschrift für lateinlose Schulen;
Archiv für Mathematik und Physik, Band XV; Abhandlungender geologischenLandesanstalt,Heft 22.
Aus Ansialtsmitteln wurden angeschafft: Centralbl. s. d. gesamte Unterrichtsverwaltung; Pädagog, Archiv;
Zeitschr. f. Gymnasialwesen; Litterar. Centralblatt; Süddeutsche Blätter; Zeitschr. f. d. evang. Religions¬
unterricht; Zeitfchr. f. nensranz, Sprache u. Litteratur; Hift. Zeitschrift; Jouru. f. Mathematik; Zeitschr.
f. mathem. u. naturw. Unterricht; Zeitschr. f. phys, u. chem. Unterricht; Naturwiss. Rundschau; Deutsche
Rundschau f. Geographie u. Statistik; Zeitschr. f. Turnen u. Jugendspiele; Mvnatsschr. f. d. Turuwesen;
Zeitschr. f. Gesch. u. Altert, Schlesiens. Ferner an Fortsetzungen: Leimbach, Deutsche Dichter d. Neuzeit
u. Gegenwart; Violle, Lehrbuch d. Physik; Fehling, Handwörterbuch d. Chemie; an abgeschlossenen Einzel¬
werken: Jäger, Lehrkunst u. Lehrhandwerk; Freytag, Technik des Dramas; Gädertz, Emannel Geibel;
Mangold u. Coste, Französ. Grammatik; Wattenbach, Deutschlands Geschichtsquellen;Wislicenus, Deutsch¬
lands Seemacht sonst u. jetzt; Hansen, Sagen und Erzählungen der Sylter Friesen; Nansen, In Schnee
u. Eis ; Neumayr, Erdgeschichte; Peters, Mineralogie u. Geologie; Lehmann u. Pätzold, Atlas; Schnell,
Volkstüml. llbuugen d. deutschen Turnens; Spielregeln d. technischen Ausschusses; Statist. Jahrbuch d.
höh. Schulen f. 1897; Kunze, Kalender f. d. höh. Schulwesen Preußens.

2. Für die Schiilerbibliothek wurden angekauft:Ziegeler, Hohenzollern;Voltaire, Usroxs; I^martine, ?roes3
äs 1,0ms XVI; ä' IloriWM, Journal ä' un okieivr ä' oräonnanes;Köhler, Nützliche Vogelarten; Ders, Schäd¬
liche Vogelarten; Lehmann, Führer durch d. Eulengebirge (6 Ex.)

3. Der geographische Apparat wurde durch Gäbelers mit Schutzdecken versehene Schulwandkarten von Asien
und Frankreich vermehrt.

4
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4. Das physikalische Kabinett erwarb durch Kauf: 1 Voltameter, 2 Papier-Elektroskope, l biegsames isoliertesDrahtnetz, 1, Juklinatiousnadel zum Aufhängen, 1 Hebclpyrometer
5. Der naturgcschichtlicheu Sammlung überwiesen als Geschenk die früheren Schüler der Anstalt Herr

swcl. Seydel in Breslau 3 Granaten von der Dominsel daselbst und Herr Kaufmann A, Distler ans
Langenbielau ejue Anzahl Mineralien und Versteiueruugeu. Ferner schenkte Herr Kreistierarzt Scholtz
eine Inkrustation aus Kissingenuud Herr Redakteur a, D. Hop p,e Bastfasern aus Brasilien. Angekauft
wnrden: Schlitzberger, Schädlinge der Kulturpflanzen uud Brehms Tierleben, kl. Ausgabe.

6 Dem Zcichcninvcntar schenkte Herr ZeichenlehrerBautze 10 Vorhäugelaselü für das Freihandzeichnen.
Angekanft wurden: W. Fiedler, Die Methoden der darstellenden uud die Elemente der projektiven Geometrie;
eine Anzahl Flachornamente und 7 Terracottamodelle,

7. Für den GesaugUtttcrricht wurden angeschafft: Choralbnch und Mclodienbnch von Becker; Th. Krause,DeutscheSingeschule, Heft 1—3 in je 30 Exemplaren.
8. Für deu Turn- uud Spiclapparat erfolgten,von 2 Fnßballblasen abgesehen, keine besonderen Anschaffungen,

da eine Anzahl größerer nnd kleinerer Reparaturen den zur Verfügung stehenden Betrag in Anspruch nahm.
Doch wurde der Vorrat an hygienischen Hilfsmitteln erneuert und erheblichvermehrt.

9. Für die Vorschule wurden als Anschauungsmittel erworben die Modelle von 2 Schaufeln, 1 Sense,
1 Heugabel, 1 Dreschflegel, 1 Sichel. 2 Walze», 1 Egge, 2 Pflüge», 1 Leitermagen.

Für die erwähnten Geschenke sage ich auch an dieser Stelle freundlichsten Dank.

«>

VI. Knmrnünngen sDcürnien) nnct Unterstützungen von Kekiutern.

Die Zinsen der Landrat Ol ea ri u s - S ti st u n g erhielt der Oberprimaner Ernst Gebauer,
vom 1. Oktober 1897 an der Oberprimaner Benjamin Schwartz; die des R e i ch e n h e i m-S tip en-
dinms der Obersekundaner Knrr Krause. Die Prämie der Philomathie (Newcomb-Engelmann,
Populäre Astronomie und Gerland, Geschichte der Physik) wurde dem Unterprimaner Georg Krügel
verliehen. Die aus einer Stiftung Seiner Majestät des Kaisers und Königs der Anstalt über¬
wiesene „Weihnachtsprämie" (Wislieenus, DeutschlandsSeemacht) wurde dem Oberprimaner Alwin Brauner
und dem ObersekundanerGeorg Röhmer zuerkannt. Endlich erhielten die vom Herrn Minister ebenfalls
aus einer Allerhöchsten Stiftung der Anstalt gewährten 4 Ex. Oncken, Unser Heldenkaiser „als
Anerkennung tüchtiger Leistungen" der ObersekundanerGerhard Müth, der Obertertianer Friedrich
Wätzmann, der Untertertianer Richard Treudler und der Quintaner Otto Gummich.

VII. Mitteilungen an ctie Zcktülec nnä cteren WteLN.

1. Allgemeines.

I. Besuche der Eltern sind dem Direktor jederzeit willkommen. Eine Ausnahme bilden
nur die letzten 4—5 Wochen vor dem Ende des Schuljahrs, insofern es sich dabei nm die Versetzungsfrage
handelt. In dieser Zeil kann weder eine sachliche Auskunft, noch ein ersprießlicherRat mehr erteilt werden.
Ebenso nutzlos und unerwünschtsind Besuche, die ungünstigeErgebnisse der Versetzungskonsereiizen anzufechten
bezwecken. Der stets reiflich und gewissenhaft erwogene Beschluß,einen Schüler in seiner Klasse zurückzulassen,
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ist unwiderruflich; sollte aber jemand sich trotzdem zu einer Beschwerde gedrungen fühlen, so wolle er
diese schriftlich, unter Hinzufügung der Beweismittel, bei mir anbringen.

2. Bezüglich der Arbeitsstunden wird für das Schuljahr 1898/99 zunächst festgesetzt, daß die
Schüler sich stets, auch an Sonn-und Feiertagen von Eintritt der Dunkelheit an in ihren Woh¬
nungen halten müssen. An schulfreien Tagen, die nicht zugleich kirchliche oder nationale Feiertage sind,
ist außerdem die planmäßige Unterrichtszeit als Arbeitszeit anzusehen. Sonn- und Feiertags ist von 1 —2 Uhr
Kontrollstunde.

Diese Bestimmungen sind sür die auswärtigenSchüler, sowie für diejenigen unter den einheimischen,
deren Eltern Pensionärehalten, unbedingt verbindlich.

3. Die Freistelle n werden stets mir für ein Semester verliehen, so daß nach Ablauf dieser
Frist eine neue schriftliche Bewerbung einzureichen ist. Über die Verleihung entscheiden ausschließlich
Würdigkeit nnd Bedürftigkeit des Bewerbers. Bei etwaigem Ausbleiben eines Gesuchs wird über
die betreffendeStelle sofort anderweit verfügt.

4. Beim Unterrichtdürfen in allen Klassen — Prima nicht ausgenommen — nur Tex aus¬
gaben der Schriftsteller benutzt werden. Das Mitbringen von Specialwörterbüchern oder gedruckten
Vokabelheften ist streng verboten. Auch müssen alle Schüler einer Klasse sich derselben Ausgabe
bedienen. Endlich haben sich die Schüler beim Eintritt, sowie nach erfolgter Versetzung, falls ihnen nicht vom
Direktor ausdrücklicher Dispens erteilt wird, alle erforderlichen Bücher in der neuesten Auflage anzuschaffen.

5. Da das Betreten des Schnlgebäudes währeud einer Unterrichtsstunde aus naheliegendenGründen
unzulässig ist, müssen alle nicht an der ersten Morgen- oder Nachmittagslektion teilnehmendenSchüler vor
dem Gebäude den Stundenschlag abwarten. Um ein unter Umständen gesundheitsschädliches Stehen
in scharfem Luftzug abzukürzen oder ganz zu vermeiden, werden die Familien dringend ersucht,
namentlich die jüngeren Knaben nicht früher, als unbedingt nötig ist, zur Schule zu schicken, da die Anstalt
keine Verantwortungin dieser Hinsicht übernehmen kann

6. Der Abgang eines Schülers muß dem Direktor durch den Vater oder Vormund bis zum
letzten Tage des lausenden K a l e n d e r q n a r t a l s, Ostern vor dem ersten Schultageangezeigt werden.
Die Versäumnis dieser Termine zieht die Verpflichtung zur Schulgeldzahlungfür das folgende Vierteljahr
nach sich.

beginnt Donnerstag, den 14. April früh 9 Uhr.
Die Aufnahmeprüfungen finden statt für alle Klassen des Realgymnasiums und

der Vorschule:
Mittwoch, den 13. April von 8 Uhr früh an auf meinem Amtszimmer.
Vorzulegen sind bei dieser Gelegenheit Geburts- und Schulzeugnis, sowie ein Ausweis über voll¬

zogene Impfung bez. Wiederimpfung.
Das Schulgeld beträgt im Realgymnasium wie in den Vorbereitungsklaffen 120 M. jährlich bei

vierteljährlicherVorausbezahlung. Außerdementrichten Nenaufgenommene3 M. Einschreibegebühr an die Kasse.
Die Wahl der Pensionen unterliegt meiner Genehmigung.
Die Angehörigen der Schüler wollen sich daher an mich wenden, ehe sie Verbindlichkeitenin dieser

^Beziehung eingehen.

Reichenbach i. Schl., den 30. März 1898.

2. Das nächste Kchulsshr (Ostern 1898 — Ostern 1899)

Pros. vr. Weck.




	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	[Seite]
	Seite 29
	[Seite]

